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Amtliches.
K. Fachschule für Feinmechanik einschl.

Uhrsuacherei»nd Elektrnwechanik i»
Schwenningena. N.

In die K. Fachschule fiic Feinmechanik einschl. Ahr-
Macherei und Elektromechanik in Schwenningena. N. kann
am 15. Septemberd. I . noch eine beschränkte Anzahl
junger Leute ausgenommen werden, welche bis dahin die
Berechtigung zum Einjährig-Freiwtlligen-Dieust erworben
haben. Programme uud Auskünfte find von dem Vorstand
der Schule, Professor Dr. Gbbel in Schwenningen, erhältlich.

Stuttgart, den 13. Ju ni 1908. Mosthaf.
Bekanntmachung,

b-tc. die staatliche Bezirksriudviehschau.
In Gemäßheit der im Amtsblatt desK. Ministeriums

des Innern vom 28. Dez. 1898S . 435 und im Wochen¬
blatt für die Landwirtschaft vom8. Januar 1899 Nr. 2
veröffentlichten Grmrdbeftimmungen für die staatlichen Be-
zirksrilidviehschauen in Württemberg findet in Nagold
auf dem von der Stadtgemeiude zur Verfügung gestellten
Stadtacker

Donnerstag de» I«. Juli I . vorm. 7 '/»Uhr
ei»e staatliche BeztrkSrtti:vikhscha» statt.

Zugelaffen werden zu der Schau Zuchttiere des Roten-
Md Fleckviehs nämlich

s.) Farren, sprungfähig mit2—6 Schaufeln;
5) Kühe, erkennbar tragend oder in Milch, mit höchstens

3 Kälbern.
Preise kösue» bei der Schaui« uachfolgevdeu Abstuf-

»uges zuerkaunt werden:
a) für Farren zu 140. 120, 100 und 80
5) für Kühe zu 120, 100, 80, 60, 40
UebrigenS wird bemerkt, daß die Höhe, wie auch die

Zahl der zu vergebenden Preise jeder Abstufung erst bei
der Schau selbst unter Berücksichtigung der Beschaffenheit
der vorgeführten Tiere endgültig festgesetzt wird.

Diejenigen, welche sich um Preise deweröeu wollen,
haben ihre Tiere mindeste«- 10 Tage vor der Schau bet
demS. Oderamt brzw. Herr» Oberamistierarzt Metzger i«
Nagold unter Benützung der von diesem zu beziehenden
Anmeldescheine anzumelden und spätestens bis zu der oben
angegebenen Zeit auf dem Musterungsplatz aufzustelleu.

Farren müssen mit Naseuriug versehe» sei» uud am
Leitstock vorgesührt weide».

Besonders wird noch darauf hingewiesen, daß verspätet
«gemeldete Tiere zur Teilnahme an dem Preisbewerb nicht
berechtigt sind und daß Fsrreu vhae Nasenrtug zmiiikg wiese»
«rrve».

Die Herren OttSvorßehrr wollen Vorstehendes in ihren
«Gemeinden brkanut machen.

Nagold, den2. März 1908.
_K . Oberamt. Ritter.

Seine Majestät der König haben am 26. Juni d. I aller-
guädigst geruht, den PoftpraktikanlenI. Klaffe Enßlrn  zum Oder¬
postasfistenten in Jagstfeld zu ernennen.

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Sanldach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
Fluth berichtete:'nu von Anfang an seine Erlebnisse

Md Enthüllungen in Leipzig . Mir steigender Überraschung
hörte Seyde! au. mit welcher Mühe, Ausdauer und Scharf¬
sichtigkeit dieser kluge Detektiv zu Werke gegangen war und
welche wichtigen Tatsachen der Vergangenheit er erfahren
hatte.

„Und wissen Sie, was ich daun schließlich herauS-
brachre, nach laugem Bohren und Forschen? Die Groß¬
mutter der ermordeten Schauspielerin lebe in Leipzig! Dev
wahren Namen der Toten hatten wir ja glücklich heraus,
und wenn sich auf den Aufruf hin auch niemand gemeldet
hatte, so h elt ich es doch für möglich, daß noch irgend ein
Familienmitglied existierte. Man weiß ja, — Pardon! —
wie wenig die meisten Menschen sich nach einer näheren Be¬
ziehung mit dem hohen Gerichte sehnen. Ich begann also
zu suchen und kam darauf, die Kirchenbücher der fraglichen
Gemeinde zu durLstöbern. Und stehe da! Ich fand! Die
Großmutter der Verstorbenen lebt und heißt Frau Baronin
Pofchivger.

„Alsbald machte ich ihr meinen Besuch, nud nun will
ich Ihnen von diesem Besuch erzählen, Herr Staatsanwalt.

„Ich klingelte an der Entreetm einer vornehmen ersten
Etage. Ein Frauenzimmer öffnete mir. dessen Erscheinung
mich soforta« eine Krähe erinnerte; die Person hatte Angen,

Irettag den3. Zirti

Die Reichssmauzresorm.
Es gibt gelegentlich gewisse Zahlen, durch die noch so

verwickelte Verhältnisse auf eine einfache Maßeinheit zurück-
geführt und mit eiuander abgewogen werden können, bei¬
spielsweise, wem, wie ei« Blick auf den Kurszettel zeigt,
die deutschen4-proze«tigeu Schatzschetue mit etwa 99,50 an
der Börse gehandelt werden, während italienische3^»°/°ige
Rente am selbe« Lage mit 104,50 bezahlt wurden. Diese
Zahlen bedeute«, daß ein Papier, das nach unserer Ansicht
bezüglich seiner Sicherheit als KapttalSanlage an erster
Stelle steht, auf dem Weltmärkte ungefähr5 v. H. nied¬
riger bezahlt wird als eine italienische erstklassige Reute, die
außerdemV» v. H. Zinsen weniger bringt. Zweifellos
spielt für diese verschiedenartige Bewertung eine ganze An¬
zahl Gründe mit; in erster Linie aber drückt sich in dieser
geradezu beschämenden Notierung der schlechte Stand unserer
ReichSstuanzen ans. Wäre Deutschland schon seit Jahren
zu einer wirklichen Reichsfinanzreform gekommen, die ihm
gestattete, die aafgeuommene Anleihe zu verringern, statt zu
vermehren, so würde zweifellos der Kursstand unserer Retchs-
auleiheu ein ganz anderer sein, als er gegenwärtig ist. Daß
Deutschland au und für sich zu einer derartigen Schulden¬
tilgung dank seinem nur durch die gegenwärtige Periode des
Niedergangs unterbrochenen wirtschaftlichen Aufschwünge
durchaus tu der Lage ist — mehr vielleicht als manches
andere Land— ist über jede« Zweifel erhaben.

Das in dieser Kursnotirrnug zu« Ausdruck gelangende
Mißtrauen zu unserer Finanzkraft kann uns unter Umständen
geradezu verhängnisvoll werden. SS bedeutet in erster
Linie, daß Deutschland, wenn es genötigt sein sollte, einen
Krieg zu führen, seinen dann nötig werdenden Auleihebedarf
zu einem sehr viel höheren Preise decken müßte als Italien,
ja, daß die Schaffung so gewaltiger Mittel, wie sie eiu
Krieg erfordert, überhaupt unter Umständen für uns mit
den größten Schwierigkeiten verbunden sein könnte. Da
aber znm Kriegführe« Geld gehört, ganz besonders wenn
es darauf aukommt, schnelle, wuchtige Schläge gegen de«
Gegner zu fuhren, so ergibt sich, daß wenn es «ns bet
einem Kriege unmöglich sein sollte, unfern Geldbedarf zu
decken, wir unter Umständen besiegt wären, ehe wir noch
das Schwert recht gezogen haben.

Daß uasere schlechten Reichsfinanzen unserer Welt-
ßellung schaden, hat man auch bereits früher gewußt.
Wenn es trotzdem zu keiner ausreichenden Reichsfinanzreform
gekommen ist, so lag das au der Engherzigkeit der Parteien,
die selbst angesichts dessen, was für uns auf dem Spiele
staub, nicht dafür zu gewinnen waren, sich entgegeuzukommen
und dem Reiche die Finauzquellen zu erschließen, deren es
bedarf. Inzwischen hat der Ernst der Lage wenigstens das
eine bewirkt, daß offen und von allen Seiten die Notwendig¬
keit, in der kommenden Tagung eine ausreichende Reichs-
finauzreform zu schaffen, anerkannt und ferner ebenfalls auf
allen Setten die Bereitwilligkeit zu Zugeständnissen betont
wird.

Nach den gegenwärtig vorliegenden Berechnungen wird
es etwa darauf ankommen, Steuerquellen tu der Höhe von

wie eiu Raubvogel, uud ich bekam Augst, daß sie lesen
konnte, was iu dm Tiefen meiner Westentasche steckte, so
bohrte sie ihre Blicke in mich hinein. Ich bat fie, Frau
Baronin Poschinger zu ersuchen, mir eine Unterredung zu
gewähren, da ich sie in einer wichtigen Angelegenheit sprechen
möchte. Natürlich ließ fie mich auf meinen simplen Namen
Fluch hin abwetsea. Ich aber bin von zäher Ausdauer.
Ich Scharrte ans meiner Bitte, und znm zweitenmale trabte
der Hausdrache zu seiner Herrin zurück, u-n mir nach einer
Weile zu melden, daß Frau Baronin bitte« ließe. Ein aus
grauer Vorzeit übrig gebliebenes Ahnechild schritt mir ent¬
gegen, als ich iu den Salon trat: eine schlanke, seine Ge¬
stalt mit einem Gesichte, das trotz der vielen Ruuzelu des
Alters das aamutvolle Lächeln einstiger Jugend festzuhalten
sich bestrebte. Es ist mir noch nie ein so auffallender
Widerspruch in einer Erscheinung entgegengetretev, wie iu
dieser Großmutter. Das Aeußere war alt, ehrwürdig, ja
greisenhaft, das Wesen ein fortwährendes Ringen um die
Reiz: entschwundener Jugend. Nach der ersten Viertelstunde
wußte ich. daß ich alles, was ich wissen wollte, aus ihr
herauslocken konnte, wenn ich ihrer Eitelkeit huldigte. ES
blieb mir nichts anderes übrig, als den Zweck meines Be¬
suches soweit zu verraten, daß ich fie vm die Liebenswür¬
digkeit bat, mir betzoßehen iu einer schwierige» Angelegen¬
heit. Eiu paar schmeichelhafte Redensarten über ihre Per¬
sönlichkeit usw. stimmten fie günstig gegen mich. Und so
begaan ich zuerst mit aller Vorsicht, fie über ihre Familie
auszusragen, freilich so, daß fie kaum ein Ausforschen be¬
argwöhnen könnt-!. Zudem bemerkte ich schnell, daß ich es
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rund 400—500 Millionen zu erschließen. Das ist eine ge¬
waltige Summe, die vom Reichstage zu fordern, für die
leitenden Staatsmänner, dm Reichsschatzsekretär uud den
Reichskanzler, Mut gehört. Ueber die dabei iu Aussicht
geuommeuen Steuerquelleu ist in der letzten Zeit mancherlei
iu die Oeffeutlichkett gedrungen, was jedoch vo» zuständiger
Stelle wieder bestritten wird. Auch warm alle diese An¬
gaben zu schwankend, als daß sicha«8 ihnen eiu klares
Bild gewinnen liehe. Sicher ist nur daS eine, daß die
Reichssiuanzreform direkte uud indirekte Steuer» gemischt
enthalten wird, um dm verschiedenen politischen Wünschen
nach Möglichkeit eutgegmzukommm.

Daß es bei der endgültigen Beratung zu mancherlei
Zusammmstößm zwischen dm verschiedenen Parteien kommen
wird, läßt fich angesichts der Größe des Gegenstandes vor-
auSsehm. Man wird aber sicher hoffen dürfen, daß gerade
deshalb, weil für uns so viel auf dem Spiele steht, ja,
weil vielleicht von dieser Reichsftuauzresorm die Zukunft
nuferer Stellung iu Europa uud der Welt abhängt, es über
diese Frage zu einer Einigung kommen wird. ES kauu nicht
entschieden genug betont werden, daß «an im deutschen
Volke ein nochmaliges Scheitern der Ftnauzreform nicht ver¬
stehen würde uud daß das deutsche Volk deshalb eiu volles
Recht hat, von seinen Vertretern za fordern, daß fie hier
ganze Arbeit schaffen uud das große Werk nicht aus klein¬
lichem Parteigezänk zum Scheitern brtugm. ES gibt Dinge,
die über jedem Parteiintereffe stehen müssen, wie daS Vater¬
land, Md darum handelt eS sich bei dieser ReichSfinanzresorm.

Uokittfchs Hleberficht.
Unter de« Borfitz de- Staatssekretär- de-

Neichsschatzamte- hat am Montag in Berlin eine Sitz-
Mg drr an der Frage der Fiuauzresorm beteiligten Bundes«
ratsausschüfse stattgefundm, au der auch die ChesS der Fi-
nanzverwaltuug der Bundesstaaten persöullch teilgeuommm
haben.

I « Bern ist die Antwortnote Dentfchland-
auf die Note des Schweizer BundeSrats über das Schieds¬
gericht in der Frage der Mehleinfuhr eivgetroffm. Sie
wird von der bundesrätlichm Delegation in Uebereinstimmung
mit Sachverständigen zur Festsetzung der Antwort geprüft
werden. Wenn mau auch im Prinzip über die Einsetzung
eines Schiedsgerichts einig ist, so bestehen doch noch Met-
nungverschiedeuheiten über das Verfahren über die Ernemmg
des Obmanns des Schiedsgerichts und über die zu stellenden
Fragen. Die Verhandlungen zwischen Berlin uud Bern
dauern fort.

Hs« der italienischen Depntierteuka« « er wurde
am Dienstag über den Gesetzentwurf betreffend dm jähr¬
lichen RekcutierungSplan beraten. Ministerpräsident Giolttti
hob hervor, daß dieser Plan eiu durchaus begrenztes Ziel
verfolge, nämlich das, die Rekrutierung im laufenden Jahr
gemäß dm bestehenden Gesetzen durchzuführm. Ein Freund
der Regierung könne nicht darein willigen, daß mau, wie
die Miuderhett der Kommisston Vorschläge, gelegentlich der
Beratungen über die jährliche Rekrutierung die Frage der

mtt keiner außergewöhnlich schlauen Alten zu tuu hatte.
Aber ich bekam anfangs nicht viel zu hören, was mich in¬
teressieren konnte. Sie kramte den ganzen vermoderten Ahum-
schatz vor mir aus, mit einem Stolze, als ob eS fich um
lauter epochemachende Geistesherom gehandelt hätte. Ich
mußte sie also langsam aus das jetzige Geschlecht hinführm
Md fragte völlig harmlos : ,Und Sie , Frau Baronin , find
die einzige, noch lebende Vertreterin dieses edlen und offeu-
bar durch Schönheit ausgczeichnetm Geschlechtes?' Da
hätten Sie daS bezaubernde Lächeln der alten Kokette sehen
sollen! Mt keinem Worte hätte ich mich schneller in ihr
Vertrauen erschleichen können! .Jetzt oder nie!' dacht' ich
bei mir; ich mußte eine äußerste Kühnheit wagen unter dem
Deckmantel größter Unbefangenheit.

„.Gestatten Sie mir eine Fr -̂ge, Frau Baronin/ schoß
ich los, .hatten Sie nicht eine Enkelin, die fich Marielta
Goladtka nannte und mit ihrem wahr-n Nomen Ma ia
Norman« hieß? ES handelt sich nämlich darum, einige
Erkundigungen über diese— leidr verstorbene— Enkelin
eiuzuziehen. Mau sagte mir, daß Sie, Frau Baronin, mir
wohl Auskunft über die Dame geben könnten?'

(Fortsetzung folgt.)

Nnsfische Generale in der Festungshaft. Tie
St. Petersburger Zeitung schreibt: Am selben Newa-Ufer,
wo die Unterzeichner des Wiborger Ausrufs in dem Lrvst̂ ,
de« ZellengefängniS, interniert find, nur weiter stromab¬
wärts, in der Peter-Paul-Festnng büßen die Führer im



zweijährige « Dienstzeit für Freiwillige berate , die eine tief¬
gründige Umänderung in der ganzen Organisation der Armee
mit sich bringe . Der Ministerpräsident erklärte schließlich,
daß er den Lorantrag gegen die Borschläge der Kommissions¬
minderheit stelle. Der Borantrag wurde in namentlicher
Abstimmung mit 160 gegen 67 Stimmen angenommen . —
Der Exminister Nasi ist ans freien Fuß gesetzt worden . Die
Nachricht von seiner Freilassung hat in dem Wahlkreis Nasts,
Trapaai in Sizilien , einen Freudentaumel hervorgerufen.
Mau bereitet einen großartigen Empfang vor.

Die russischeD »« a hat jetzt über die vom Finanz¬
minister eingebrachte Gesetzvorlage betreffend die innere An¬
leihe von 800 Millionen Rubel beraten und Beschluß gefaßt.
Die Duma nahm in allen Lesungen nach Erklärungen des
Ftnanzministers Kokowtzow , die durch Beifallsöußerungen
rechts und im Zentrum unterbrochen wurden , den Gesetzent¬
wurf an . Die Sozialdemokraten und die Arbettergruppe
stimmten gegen die Vorlage.

I « euglische» Unterhaus berichtete ia Beantwor-
uug einer Anfrage über die Unruhen in Teheran Staats¬
sekretär Grey : Einige Personen haben in der britischen
Gesandschaft Truppen aufgestellt — ein unpassendes Vor¬
gehen, gegen das die britische Regierung Protest erhoben
trabe, und aus dem ein Briefwechsel mit der persischen
Regierung hervorzegangeu sei, da man die Flüchtlinge ohne
bindende Garantien für ihr leibliches Wohl nicht sich selbst
überlaffen könne. Aus den Provinzen lägen Nachricht über
Unruhen vor , jedoch stimmten alle darin überein , daß für
die Fremden keine Gefahr bestehe. Dillon fragte an , ob
die Regierung das Wort des Schahs als Bürgschaft an-
uehmen werde , worauf Staatssekretär Grey erwiderte , daß
Erwägungen darüber schweben, welche Garantien zu fordern
seien.

Der Pascha vo » Fez hatte die dortige Bevölkerung
mfgefordert , zu einem Geldgeschenk für Mulay Hafid bei-
msteuern . Als Mulay Hafid hiervon erfuhr , ließ er einen
Brief in der Moschee verlesen , in welchem er der Bevölker¬
ung kundgab , daß die Aufforderung des Paschas ohne
Wissen Mulay Hastds geschehen sei, er wolle kein Geldge¬
schenk von der Bevölkerung . Die Ablehnung der Sammlung
rief allgemein den besten Eindruck hervor . — Wie über
Oran aus Tafilelt gemeldet wird , haben sich m Tizimi,
Oudagua und Tulst feindliche Haufen zusammmgeschart,
die im Begriff find , gegen die französischen Posten vorzu-
rücken und die marokkanischen Grenzstämme am Handel mit
den französischen Märkten zu hindern . Es find Maßregeln
getroffen , um Angriffen rntgegevzutretev.

Zu den Unruhen in Mexiko wird gemeldet: Aus
Anordnung Präsident Roosevelts hat der Kommandeur der
in Texas stehenden Truppen Anweisung erhalten , so viele
Truppen nach der mexikanischen Grenze zn senden , als dort
zur Aufrechterhaltuug geordneter Zustände uud znr Ver¬
hinderung von Grenzverletzuageu erforderlich find . - Die
mexikanische Regierung hat 100 Dollar Belohnung für jeden
Revolutionär aasgesetzt , der tot oder lebendig eiugebracht
wird . Die mexikanische Junta in Austin erklärt , daß schon
6 Orte sich in den Händen der Revolutionäre befinden.
In dem Staat Chihuahua find ebenfalls ernstliche Unruhen
ausgebrochen . Die Jakiuiudianer helfen den Revolutionären.

Rachrjchteu.
WSrttembergischer Laudtag.

Stuttgart , 1. Juli . Die erste Ka« « er beschloß
die Bewilligung von 450000 ^ als erste Rate für den
Neubau eines Dienstgebäudes sür das Mediziualkollegium
und dessen hygienisches Laboratorium in Stuttgart gemäß
dem Beschlüsse des anderen Hauses , ebenso den Ankauf des
Anwesens der Müller ' schen Erben für 1000000 Der
Gesetzentwurf betr . die Gewährung von Darlehen au die
Gemeinde Darmsheim , über den Geh . Rat . von Schall
berichtete , wurde iu Uebereinstimmung mit der Zweiten
Kammer verabschiedet.

r . Stuttgart , 2 . Juli . Die Zweite Kammer hat
heute in erster Linie zwei Schlußabstimmungeu nachgeholt,

japanischen Krieg , die Generale Stößel und Nebogatow,
und mit ihnen die Kommandeure der Schlachtschiffe „ Admiral
Sseajawiu " uud „ General -Admiral Apraxin " S . I . Gri-
go : jew und N . I . Lischt » ihre zehnjährige Festungshaft
ab . Nebogatow und Stößel ist je eine Helle, geräumige
Zelle ciogeräumt , Lischiu uud Grigorjew sind iu einer ge¬
meinsamen Zelle interniert . Die Zellen befinden sich in der
Trubezkoi -Bastion der Festung und haben hohe gewölbte
Räume mit großen , Hellen Fenstern , die vergittert find und
auf die Newa htnausgehen . Zwischen den Fenstern und dem
Fluß liegt ein großer Garten . In der Ferne sieht man
das Winterpalais . Die Einrichtung besteht in einem schma¬
len Bett , einem großen Ti -ch am Fenster , einem kleinern
an der Wand , zwei Stühlen uud einem Schrank . Die Was¬
serleitung ist in die Zellen geleitet . Die vier Internierten
unterstehn : dem Regime der Festungshaft . Sie stehen um
8 Uhr morgens auf , trinken ihre « Tee uud begeben sich dann
iu den Garten , wo sie an Gemüsebeeten arbeiten , die
sie angelegt haben . Diese Arbeiten leitet N . G . Lischin, der
einige Kenntnisse im G .mäsebau hat . Um 12 Uhr mittags
finden sich alle vier — der ehemalige Kommadeur von Port
Arthur , der ehemalige Geschwader -Chef und die beiden ehe-
maligenLiuieuschiff -Kommaudcvre — zum Mittagstisch zusam¬
men . Dev „ Vorsitz " führt dabei Nebogatow . Die Gespräche
bei Tisch drehen sich meist um Erinnerungen aus vielbewegter
Vergangenheit . Jetzt , in der heißen Zeit , bringen die In¬
ternierten meist den Tag im Festung «garten zu, der sehr
groß ist und von dev vier Hastgenosseu ia tadelloser Ordnung
gehalten wird . Um 6 Uhr abends wird das Abendessen

die Bauordnung mit sämtlichen 74 abgegebenen Stimmen
und den Gesetzentwurf betr . die Kost - uud Pflegekinder
mit 48 gegen 25 Stimmen des Zentrums , sowie der Abg.
Mayer -Ulm , Rübling , Bogt und Wolf angenommen.
Dann wurde die Nachtragsforderung von 7045 ^ für die
Einführung des Postschcckverkehrs von 1 . Januar 1908 ab
beraten . Sämtliche Redner , nämlich die Abg . Liesching,
Kübel , Graf -Stuttgart , Rübling uud Keil , bedauerten , daß
für diesen Verkehr Gebühren festgesetzt worden find und
sprachen sich für eine Resolution aus , wonach eine Verbil¬
ligung oder Beseitigung der Gebührensätze herbeigeführt
werden soll , sofern und sobald die Einnahmen aus dem
Postscheckverkehr (d. h. aus den Zinsen ) die Betriebskosten
voraussichtlich übersteigen . Diese Resolution , der auch Mi¬
nisterpräsident v. Weizsäcker zustimmte , wurde angenommen.
Der Minister wies besonders auf den volkswirtschaftlichen
Vorteil dieser Neueinrichtung hin , die keine eigentliche Auf¬
gabe der Post sei und sprach den Wunsch aus , daß der
Postscheckverkehr sich recht bald zu einer kräftigen Pflanze
entwickeln möge . Angenommen wurde neben der Nachtrags-
forderung nach längeren staatsrechtlichen Erörterungen auch
folgender Antrag der Finanzkommisston : DaS Ministerium
des Auswärtigen wird ermächtigt , mit Wirkung vom 1.
Januar 1909 ab den Postüberweisuugs - und Scheckverkehr
im Wege der Verordnung einzuführeu . Die grundsätzlichen
Vorschriften über den Verkehr find bis zu« 1 . April 1912
auf dem Wege der Gesetzgebung zu regeln.

Nach Beendigung dieser drei Punkte der Tagesordnung
wurde die Generaldebatte über die Bolksschulnovelle
fortgesetzt.

Zum Worte kam nun noch der Abg . Dr . Hieber (D .P .) ,
der in zweistündiger Rede deu Standpunkt seiner Partei
darlegte , die mau nicht für jedes positive oder negative
Ergebnis der Beratung verantwortlich machen dürfe . Seine
Partei habe stets ia fortschrittlichem Sinne mitgearbeitet,
dabei aber auf deu geschichtlichen Grundlagen unseres
Staatswesens aufgebaut und vermieden , einen Riß in diese
Grundlagen zu machen . Dir Schaffung eines allgemeinen
Schulgesetzes stoße auf unüberwindliche Schwierigkeiten , zu
begrüßen wäre aber eim Neuredaktion der Volksschulgesetze.
Der Redner betonte , daß die Novelle in vielen wichtigen
Punkten einen Fortschritt bedeute und befaßte sich dann
eingehend mit der Frage der Schulausficht , der Erhaltung
des konfessionellen Charakters der Schule uud des Religions¬
unterrichts . Die Volksschule sei in allen Instanzen über
die geistliche Aufsicht hinausgewachsen . Der moderne Staat
könne auf deu Anspruch , daß das Erz ehungs - uud Unter-
richtsgebiet seiner souveränen Gesetzgebung unterliegt , unter
keinen Umständen verzichten . Zu wünschen sei eine einheit¬
liche Ortsschulbehörde , eine Prüfung für die Bezirksschul-
auiseher , deren Zahl größer als 40 sein müsse und eine
genauere Abgrenzung ver Kompetenzen in der OrtSschul-
aufficht . Durch die Beseitigung der geistlichen Aufsicht werde
au dem konfessionellen Charakter der Schule nicht gerüttelt.
Die Simultanschale werde weder vom katholische»
noch von einem Teile des evangelischen Volkes gewünscht.
Eine konfessionslose Schule würde deu Einfluß der Kirche
auf die Volkserziehung nicht beseitigen , würde ihn aber
andererseits von jeder Aufsicht des Staates befreien uud
Konflikte iu sich schließen , die von ganz unabsehbaren Folgen
wären . Der Religionsunterricht müffe , wir Haußmanu verlangt
habe , verfeinert werden , auch sei eine stärkere Heranziehung
der Geistlichen zur Erteilung dieses Unterrichts sehr zu
wünschen . Der Redner schloß unter Hinweis darauf , daß
keine Partei die Novelle strikte abgelehnt habe . Die Kom¬
mission sollte deshsld auf dieser Grundlage Weiterarbeiten,
die geeignet sei, einen zeitgemäßes Fortschritt unserer Schule
zu erzielen . Dieser Fortschritt sei der Opfer wert , die er
erfordere.

Morgen wird die Beratung fortgesetzt , jedoch vorher
über die sozialdemokratische Interpellation betr . Arbeits¬
kammern verhandelt . Auch eine Nachmittagsfitznug ist für
morgen in Aussicht genommen . Dauer der Sitzung 9 bis
gegen ' /,2 Uhr.

aufgetragen , das wieder die vier Genossen vereinigt . Um
9 Uhr abends wird Tee getrunken . Die Internierten dürfen
alles lesen, was sie wollen , Zeitungen , Zeitschriften , Bücher
aus der Festungsbibliothek und auch eigene Bücher . Sie
verfolgen die Zeitereignisse mit großem Jntrefse und be¬
sprechen sie dann bei den gemeinsamen Mahlzetten . Als
bei Stößel in seiner Festangszelle eine Kommisston erschienen
war , um ihn über die Tätigkeit der am Bau von Port Arthur
beteiligten Ingenieure zu vernehmen , äußert Stößel seinen
Haftgevofseu gegenüber : „ Wie wäre eS, wenn die Duma-
Kommisfiou für Landesverteidigung uns iu der Frage des
Baus von Panzerschiffen befragen wollte ?" Die Gesund¬
heit der vier Festungsgefangenen ist befriedigend . Nur Stößel
hat stark gealtert . Jntrefsaut war die erste Begegnung zwi¬
schen Stößel uud Nebogatow in der Festung . Sie kannten
sich nicht und hatten nur voneinander gehört . Nach Abbil¬
dungen erkannten sie sich. Sie trafen stch am Tag nach der
Einlieferung Stößels . Schweigend reichten sie sich die Hand.
„Hier also mußten wir uns begegnen !" sagte Stößel mit
Tränen in den Augen . — „Gott allein ist Richter !" sagte
Nebogatow , „man muß den Mut nicht finken lassen . Na¬
türlich ist es den vier Mäuueru , die einst hohe Posten beklei¬
deten , nicht leicht, die Festungshaft zu ertragen . Nur im
Beisammensein bei den Mahlzeiten beleben sie stch etwas.
Mit Ungeduld warten die Inhaftierten auf die Zusammen¬
künfte mit ihren Angehörigen uud Bekannten , die ihnen ein¬
mal wöchentlich von 1 bis 3 Uhr gestattet sind . Deu Be
such ihrer Gattineu können die Gefangeuen einmal wöchentlich
iu ihrer Zelle empfangen . Die Hastgenosseu find so daran

Pages -Neuigkeiten.
« «» Gt«tzt , lld LM.

Nagold, d«n 8. J «lt 1SVS.
A «f der SS . Wauderausstelluu - der Deutsche»

Laudwirtfchafts - efellfchaft hatten landwirtschaftliche
Erzeugnisse ausgestellt aus dem Bezirk Nagold : Die
Dampfmolkerei Schönbrouu  e . G . m. u . H . Unge¬
salzene Butter ; die Molkerei - Genossenschaft Wild-
berg  e . G . m . u . H . Frische Milch von 200 Kühen des
Simmentaler Kreuzungs -Viehschlages.

Landwirtschaftliche Geräte  hatten ausgestellt
Friedrich Benz,  Windcnfabrikant Nagold 12 Wagen-
Winden;  Chr . Paul Rau , Fabrik landw . Maschinen , Wild¬
berg , Obstmühlen , Obstpreffen , Rübenmähleu , Rübenschneider,
Jauchepumpeu , Ringelwalzen . Kultivator , Drillmaschinen,
Grasmäher , Gabel Heuwender , Hand -Schlepprechen , Dop-
pelradhacken , Häcksetschneider, Dreschmaschinen , Walzen-
Schrotmühlen , Göpel . Die Fabrikate der Aussteller fanden
Anerkennung und guten Absatz.

r . Stuttgart , 2 . Juli . Die Bauausstellung ist bereits
von mehr als 100 000 Personen besucht worden . Die
Stuttgarter Straßenbahnen haben während der Landwirt¬
schaftlichen Ausstellung 8— 900 000 Personen befördert.

r . Stuttgart , 2 . Juli . Der Polizetbericht schreibt:
Vorgestern nachmittag kam in der Böblingerstraße eine
78jährige Frau infolge eines Ohnmachtsansalls zu Fall
und zog sich einen Bruch des rechten Oberschenkels zu. — Durch
Ueberhltzeu eines Abzugrohres des Schmelzofens ist heute
früh in der K. Münze Feuer ausgebrochen , welches durch
die Hauptfeuerwache gelöscht wurde.

r . Tübingen , 2 . Juli . Den Schatzgräber machte
die Polizei und hob in drei Taschentücher eingewickelte etwa
100 ^ Nickelmünzen , die der ungetreue HauSbursche der
Bahnhofrestaucatton nach und nach entwendet und der
Sicherheit wegen iw Hühuerhof vergraben hatte . — Die
im Waldhörnle aus der Schaukel gestürzte Buffeidame hat
den Halswirbel gebrochen und ist gestorben . Es war eine
korpulente Witwe die mit großer Wucht am Boden aufschlug.

Bon der Eyach , 1. Juli . Das frühere weltbekannte
Stahlbad Jmn u, welches von Fürsten und Stndenteu
viel besucht wurde , dann aber eine Zeirlaug in Vergessenheit
geraten war , ist dieser Tage a s der Hand des KaufmaanS
Maser von Memmingen um 130000 ^ in den Besitz einer
Aktiengesellschaft übergegangen , welche dasselbe zeitgemäß
restaurieren und in Bälde eröffnen wi d . (Nach dem „ D.
K ." ist Jumau in den Lefitz des Bistums Freiburg über¬
gegangen und soll unter der Leitung von barmherzigen
Schwestern , ähnlich wie Ditzevbach bei Geislingen wieder
eröffnet werden .)

r . Oberndorf , 2 . Juli . Der Schwarzw . Bote be¬
richtet : Die Volkspaltet beabsichtigt , das Oberndorfer Land¬
tagsmandat dem Arbeiter sekretär Fischer  m Reutlingen
anzubieten.

r . Reutlingen , 2 . Juli . Im Pissoir bei der Graben -
mühle hat stch heute früh der 54jährig « Schuhmacher Jo¬
hann Barth erschossen.  Der Verlust srimr Frau und
Familienzerwürsnisse sollen deu Grund zum Selbstmord ge¬
bildet haben.

Balingen , 1. Juli . Bei der Fahnenweihe, die der
Männergesaugverein iu Pfeffingen dieser Tage beging , wurde
einem 18jähr . Mädchen durch eine Schiffschaukel der Unter¬
kiefer zerschmettert.

r . Göppingen , 2 . Juli . Der Mafsenbrandstifter
Li pp von Kleinetsliugen ist auf Antrag des Gerichtsarztes
für sechs Wochen in eine Irrenanstalt zur Beobachtung seines
Geisteszustandes emgewiesen worden . Die Verhandlung
wegen feinen zwanzig Brandstiftungen wird daher nicht
mehr in der nächsten Schwurgerichtsperiode in Ulm erfolgen
können.

r . Nereshti « , 1. Juli . In den Nachbardörfcrn
Frickingen und Katzeustetn fanden seit Beginn d. I . eine
Reihe von Bränden statt , wobei anffälligerweise fast stets

gewöhnt , die Zeit nachzurechnen , daß sie den 12 Uhr -Schuß
der Festung vorausfühlen , wie sie behaupten . Daun sagen
sie auch, daß das Glockenspiel dec Kirchenuhr in der Festung
nach und nach deprimierend auf ihren Gemütszustand wirke.
Jede Viertelstunde erklingt die melancholische Melodie des
Uhrwerks und mahnt die Gefangenen an ihre Haftzeit , in
der sie die Stunden zählen . An den KronS - und hohen
Ktrchenfetertagen dürfen sie dem Gottesdienst in der Festungs-
ktrche beiwohnen . Einzeln treten sie ein — in respektvoller
Entfernung folgt jedem von ihnen ein Gendarm.

I « Juliheft von Belhage « L Klafiugs Monats
hefte» finden wir ein sehr fein empfundenes Gedicht vo»
Lüning:

Sommernacht.

Wir saßen spät im Garten . Keiner sprach.
Es stieg der Duft aus regenfeuchter Erde
So weich und warm empor wie Frühliugsatcm,
Uud unbeweglich standen alle Blätter.
In unser traulich stilles Dunkel fiel
Ein milder Schein aus halbverhängiem Fenster,
Und eine Geige sang ein altes Lied,
Bon Dir geliebt — nun hast Du ' s längst vergessen.
O Gott es k.aug wie Deine Strmmr einst
So süß und lühu , voll zärtlicher Verführung,
Wie Deine Stimme , als ich Dir noch lieb war. . .
Ich möchte nie mehr eine Geige hören.



arme Gütler betoffeu wurden. Mau war allgemein über¬
zeugt, daß diese Brände gelegt wurden, zumal sie jedeSmal
nachts und zu einer Zeit entstanden, wo die Bewohner im
ersten Schlafe lagen. So konnte der Gütler Josef Bär
in Frickingen mit seinen Angehörigen(im Februar) kaum
das nackte Leben ret eu. Nicht viel bester erging es (im
März) dem Gütler Xaver Wille in Frickingen. Am
schlimmsten aber wäre es beinahe dem Gütler und Gemeiude-
diener Josef Hurler in Katzenstein ergangen, als besten
Anwesen vom Pfingstsonntag ans Pfingstmontag niederbrauute,
denn hier wären3 kleine Kinder mitv-rbrannt, wenn dieselben
nicht noch im letzten Augenblick durch die Geistesgegenwart
des 14jährigen Wendelin Hurler durchs Fenster gerettet
worden wären. Es war dies der nennte Brand in diesem
Brand-Jahre, von welchen diese beiden wafferarmen Ort¬
schaften betroffen wurden. Kein Wunder, daß die Bewohner
derselben vor Angst fast nicht mehr zu schlafen wagten.
Nunmehr hat sich dringender Verdacht, alle diese Brände
gelegt zu haben, auf den Feuerwehrkomrnandanten, den
26jährigen reichen Bauers- und Schultheißensohn Josef
Schmid gelenkt. Er ist seither flüchtig.

r. Friedrichshafeu, 2. Juli. Gestern abend6 Uhr
wurde der Zeppelinsche Ballon von Friedrichshafen aus in
der Richtung von Romavshorn, zwar noch in weiter Ferne
befindlich, sichtbar. In der Höhe von Romanshoru schwenkte
er gegen Westen, fuhr über Arbou, Rorschach, Rheineck,
Walzenhauseu, Bregenz, Lindau, Langenargen und kam
etwa um 8 Uhr in die Höhe von Friedrichshafen. Hier
wurde er während der Fahrt vom Hafen bis zumK. Schloß
im Aufträge der Stadtverwaltung mit Böllerschüssen emp¬
fangen. Auch dis Begrüßung durch das zahlreich herbei-
geströmte Publikum war gerade enthusiastisch. UmV»9 Uhr
erfolgte der Abstieg glatt und sicher und um ^ 9 Uhr war
der Ballon in die Halle verbracht. Die gestrige, 12Kündige
Fahrt, die ohne Landung fortgesetzt wurde, muß großartig
verlaufen sein. Der geniale Erfinder, wie auch sein Ober¬
ingenieur Dürr find hochbefriedigt und erfreut. Bei der
Ankunft in seinem Hotel wurde Graf Zeppelin von dem
Publikum mit Hochrufen empfangen. Die Stadt hat auch
teilweise Flaggenschmvck angelegt. Die Fahrt ging vou
Schaffhausen über Baden nach Luzern, Vierwaldstättersee,
Zugersee, Zürichersee über Frauenfeld nach Romanshorn
und endigte wie bereits angegeben. Die Sympathie und
Begeisterung für den Grafen wächst immer mehr. Dabei
wird rühmend genannt der Name des Oberiugeuieurs Dürr,
der als treuer Mitarbeiter seit langen Jahren Freud und
Leid mit ihm geteilt hat. Dürr ist ein Stuttgarter Kind.
Bezüglich der weiteren Fahrten und der Landfahrt, die, wie
gerüchtweise verlautet, nach Mainz gehen soll, ist roch nichts
bestimmtes bekannt.

GerichtSsaal.
r. Rottweil, 2. Juli. Das Schwurgericht hat die

Fabrikarbeiterin Frieda König aus Kadelburg von der An-
klage des Meineids freigesprochen, aber wegen fahrlässigen
Falscheids zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Eia sensationeller Mordprozeß.
Würzburg» 2. Juli. Vor dem Unterfcänktscheu

Schwurgericht begann heute die Verhandlung gegen den
Schmied Höfling , sowie besten beide Stieftöchter,
Johanna und Charlotte Nickel, die gemeinsam fünf
Kinder , deren Vater Höfling war . ermordet
und die Leichen im Keller vergraben oder in den Main ge¬
worfen haben. Höfling ist «och weiter in 5 Fällen der
Anstiftung zum Verbrechen gegen das keimende Leben ange-
schuldigt. Die Verhandlung entrollte ein Bild tiefster
moralischer Verkommenheit. (Mpst.)

Deutsches Reich.
Die Nachricht vo« eiuer bevorstehende« Be-

geguuug zwischen Kaiser Wilhelm »nd de« Zaren
wird trotz des Dementis in der Nordd. Allg. Ztg. von der
Petersburger Zeitung„Rjetsch" vollkommen aufrecht erhalten.
Das Blatt teilt mit, in der deutschen Botschaft in Peters¬

burg seien bereits eine Reihe vou Koffern und Kisten mit
der Kaiserkrone und der Aufschrift„GarderobeS . M. des
deutschen Kaisers und Königs von Preußen" eiugegangen.
— Nun hat die Nordd. Allg. Ztg. wieder das Wort.

Frankfurt, 2. Juli. Nach einer Mitteilung der
Franks. Ztg. aus Köln belaufen sich die Kosten der Restau¬
ration des Kölner Doms, die sich besonders auf den Chor
erstrecken soll, auf 10 Millionen Mark.

8. a. S. Freiberg, 1. Juli. Der Verteidiger der
zum Tode verurteilten Grete  Beirr Rechtsanwalt Dr.
Knoll  wird keine Revision einlegen, dagegen wird er ein
Gnadengesuch-inreichen. Die Geschworenen hatten sich
schon im Geschworenenzimmer entschlossen, ebenfalls ein
Gnadengesuch cinzureicheu. Da das aber gesetzlich nicht
zulässig ist, so haben sie sich infolgedessen einstimmig bereit
erklärt, das Gnadengesuch des Verteidigers zu befürworten.
Die Geschworenen nehmen au, daß auch der Vertreter des
sächsischen Justizministeriums, der den Verhandlungen von
Anfang bis zu Ende beiwohnte, das Begnadigungsgesuch
befürworten wird. Ausland.

Zürich, 30. Juni. Ueber „Zeppelin  in Zürich"
berichtet die„Züricher Post": Heute Mittwoch vormittag
schon konnte man das Luftschiff des Grafen Zeppelin in
der Richtung von Winterthur her westwärts schweben sehen.
Gegen mittag stand das mächtige Schiff über Wädenswil
und Horgeu, um dann gegen3 Uhr in majestätischem Fluge
seine Bahn über Zürich zu nehmen. Kaum dürfte
die Höhe, in welcher sich das Schiff bewegt:, mehr
denn 100 Meter betragen haben; deutlich sah man
die beiden weiß glänzenden Aluminiumgondeln, während
das Dröhnen der Propeller mit lautem Geräusch iuS
Ohr klang. Das Ereignis machte auf den Straßen
gewaltiges Aufsehen. Wunderbar war es zu beobachten, wie
das Luftschiff über den Häusern der Bahnhofstraße dahin
schwebte, über dem Paradeplstz sich senkte, als schicke es
sich an, auf dem Dache der Kreditanstalt sich abzusetzen, wie
es dann etwa über der PelikMraße eine starke Schwenk¬
ung nach Nordweffe» vollzog, in welcher Richtuin es den
Blicken entschwand. Wie man au? Uoterstraß berichtet,
machte da? Luftschiff einige lawierende Bewegungen, ehe es
die Richtung nach feiner Heimat einschlug. Der 1. Juli
1908, der diese erste große Fahrt des lenkbaren Luftschiffes
brachte, dürfte ein weltgesch chtliches Datum sein."

Zürich, 30 Juni. Die hiesige meteorologischeZ-nt
ralanstalt avisierte für die nächste Zeit eine weitere Steig-
rung der Temperatur, die eine sehr intensive Wärmeperiode
herbeiführen wird. In den oberen Regionen der Atmosphäre
ist nach den letzten Notierungen vollständige Ruhe eingetreten.
Die Nordsüdliche Strömung hat fast ganz aufgehört. Die
Bergstatiouev melden seit gestern ein fortgesetztes Ansteigen
der Temperatur. Von den höchsten Beobachtuugsstationen
wird seit gestern das Verschwinden der letzten Schneereste
gemeldet, so vom Säntis, wo seit den letzten zwanzig Iah
ren keine so frühe'Schneefreiheit des Gipfels beobachtet
worden ist wie dieses Jahr.

Warschau, 2. Juli. Eine Stadt in Flammen.
Die Fabrikstadt Ozorkow  im Gouvernement Kalisch wurde
von einer Feuersbrunst heimgesucht. 5 Personen fanden
den Tod tu den Flammen. Mehrere Häuser, Fabriken nnd
die Kirche find bereits abgeb:anut; das Feuer dauert noch
fort.

L»«d«u, 1. Juli. Der Times-Korrespondent hatte
mit einem aus dem Lager des Schah Kommenden eine
Unterredung, in der dieser ihm erzählte, daß das Leben
der Gefangenen das Märtyrertum des Propheten Huffein
in Kerbel« übertreffe. Nichtmuhammedanische Souveräne
hätten niemals solche Schandtaten  begangen. Seijd
Abdullah, Seijd Mohammed, der Jmau von Teheran und
der Im Khoi4 hervorragende Geistliche, wurden mit Blut
beschmiert und mit zerschlagenen Köpfen und Händen vou
einer Abteilung Soldaten ins Lager geschleppt, Malk, der
große antinationalistischr Prediger, wurde vor den Augen
aller Gefangenen erdrosselt. Als er erst halbtot war, wurde
der Strick gelockert und die Henker schnitten ihm darauf

das Fleisch jmit stumpfen Messern vom Leib. Als er tot
war, wurde sein Leib den Hunden vorgeworfer. Das
Medschläß ist zerstört, alle Dokumente, auch die Verfaffungs-
urkarne, find vernichtet, und was noch schlimmer ist, die
moskow üsche Wirtschaft ist in Teheran ewgesührt. Der
euglsche Geschäftsträger in Teheran weigert; sich, den
Palastdeamten zu empfangen, der wegen der Eiickreisuna der
Gesandtschaft eine mündliche Entschuldigung übe:bringen
solle Durch eine Proklamation des Schahs-st der Oberst
Liakhsff zum Stadtgouv::neur von Teheran ernannt worden.
Diestr erließ sehr scharfe Bestimmungen betreffs des Waffeu-
tragens, Schießens und Beleidigung von Soldaten. Es
herrscht darüber in der Bevölk rnna die erregteste Stimmung.
Die Kosakeubrigade soll auf 25 600 Mann verstärkt werden
und die Mittel hiefür durch eine vor drei Monate» seitens
Rußlands verworfene Tee- und Znckersteuer, mit der man
jetzt einverstanden ist, aufgebracht werden. Die Neuwahlen
für das Parlament sin auf 3 Monate hinaus verschoben.
Es besteht die Möglichkeit, daß der Schah die Zeit dazu
benutzen wird, neue, später schwer lösbare Verbindlichkeiten
mit Rußland eiazugeheu. Ein neues Kabinett ist noch nicht
crnan.tt. Der Schuh hat vom Zollamt, ohne den Finanz-
minister zu verständigen, 10 000 Tomans erhoben. Davon
sind 2000 für Emir Badur Dscheng bestimmt. Der Onkel
des Schahs, Zill es Sultan, ist seines Postens als Gou¬
verneur vou Aserbetdschan, Muchher es Saltaneh, ist durch
Aiu es Danleh ersetzt. Muchher es Saltaneh hat den
Titel Großvezier erhalle-.

Eine furchtbare Bergwerkskataftrophe.
Jusowka (Grub. Jekaterinosläw), 2. Juli. Gestern

nacht wurden infolge einer Gasexplosion  in einem
Schacht der Katharmengesellschaft gegen 288 Arbeiter
getötet. Weitere 73 wurden lesend geborgen; zehn
von ihnen starben jedoch bald nachher. Bisher sind 157
Leicheu geborgen worden, die sämtliche starke Brandwunden
aufwiesen. Die Rettangsarbeitm werbtn eifrig fortgesetzt.

Literarisches.
Wi »rttvu »e»ei 'K, Land , Volk und Staat . Loaderabdruck

des Allgemein̂ , Teils des Werkes: »Das Königreich Württemberg "
Herausgsgeden vom K Statist . Landksamt . — Mit Karttn des
Neckar-, Schwarzwald-, Donau - und Jogstkreisis im Maßstab
i :300000 und Tafeln : Die geologischen Verhältnisse, Höhenkartr,
Verteilung der Rinderschläge. Pflanzenverteilung , Landschaftlich«
Gliederung , sowie 6 Tafeln Porträt ?. Preis 4 Mk.

Oberamt Nagold . Londerabdruck aus : Königreich Württem¬
berg. Mit einer Karte drS GchwarzwaldkreiseS. Preis 8 « Pf - .

Wir machen unsere Leser auf die neuen , jetzt ausgegebenen
OberamtLbeschreidungrn aufmerksam, die als Sonderdruck«
aus der vom K. Statistischen Landekomt herausgegebenen großen
Landesbeschreibung im Verlag von W. Kehlhammer in Stuttgart
erschienen find. Jedes Oberamt ist in besonderem Hefte einzeln
zu haben, und ist mir Bildern und einer prächtigen Karte deS betr.
Regierungskreises versehen, die sonst einzeln mehr kostet als das
ganze Heft, besten Preis nur 80 ^ ist.

Uns liegt z B die Beschreibung unseres Oberamts Nagold
vor, welche wirklich sowohl über die allgemeinen Verhältnisse des
Bezirks, als über die einzelnen Wohnsitze rc. Auskunft gibi. Wir
können diese Hefte empfehle».

Jnstinus Kerner al? Romantiker von Dr . Franz Heine¬
mann Preis 3 60

Das Gesetz betreffend die PenfiouSrechte der Körperschaft - -
beamten «nd ihrer Hinterbliebene « in der Fassung vom 5 Sept.
Ivos von Dr.Hermann Gugel,Regierungsral. Preis drosch4 Mk.

Grnndzüge des KonknrSrechts «ab Konknrsvrrfahren-
von W. Breitling , LandgerichiSrat. Zweite Auslage besorgt
von U. Schöninger , Landrichter, Preis drosch. S

Das Staat - recht dcS Königreich - Württemberg von Dr.
Karl  Söz , Geheimer Rat , Preis drosch 12

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser ' sche Buchhdlg , Nagold.
Dis Meisterschaft von Belgien über 100 Lm. sah Karel Berbift

auf Brennabor als Sieger , welches Fabrikat von dem Sieger in der
Meisterschaft von Belgien über 1 km. für Herrensahrrr ebenfalls
benutzt wurde.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 27.
Witternngsvorhersage. Samstag den4. Jnli.

Heiter, trocken, heiß.
Druck und Verlag der G . W. Zaiser 'sche» Buchdruckeret (Smil
Zaster ) Nagold . — Für die Redaktton verantwortlich : K. Panr.

Nagold.

wird aus den am

Ms" - 1 s « 1

Der auf Gamstag, de« 4. Juli d. IS.fallende

E. Frrli-»Js.
stattfinderrden

»eilest
Den 27. Juni 1908.

Stadtschullheißenamt:
Brodbeck.

Gemeinde Deckenpfronn.
Am hiesigen Jahrmarkt, denS. d. M. vormittags 11 Uhr

wird ein sehr schwerer, zum Schlachten geeigneterFarreu
verkauft, wozu Kaufsliebha-er eingeladen werden.

Gemeinderat.

K. Forstamt Pfalzgrafenwriler.
Beigholz- «nd

Rindeu-Verkauf.
Am Freitag , de» IV. Jnli

v»rm. 18 Uhr auf dem Rathaus in
Pfalzgrafeuweiler ans Staatswald:

Rm.: 2 Nadelholz Scheiter. 75
Uo. Prügel, 117 buchen-, 1768
Nadelholz-Anbruch und 177 tanuene
BrennrindLosverzeichuifse unent¬
geltlich vvm Forst amt.

Nagold.Ukchvnkluf
am Samstag, de« 4. Jnli

abends 8 Uhr
auf der Kanzlei der Stadtpflege
gege', sofortige Bezahlung._

Nagold.
Einen noch sehr gut erhaltener

Kochofen
(Reichspateutofeu) hat zu verkaufen

G . Kläger, Uhrmacher.

Nagold.

Der Irehsutter-Ertrag
der Hälfte des stält. Ackers im Gewand Wasser mt rund 48 ar wird
am morgigen Samstag . nachm. 5 Uhr

au Ort und Stelle im Aufstreich
verkauft, "HN

wozu KaufSliebhabcr hiemit eiugelrdeu werde:'.
Dm 3. Juli 1908.

Stadlpflege: Lenz.
Die Stadt-Gemeinde Nagold

MP" verkauft
«m Montag , den 6 Jnli

UchchMHHmMn
imDistrilt Killbrrg Abt.Dreisvitz und Hn: lnv  ä!dI: 32 Loü- r-bst6 Hausen
unanfberkitetc? Putzrris. Zusm menkurtt uro: ge ns 8 Uhr aus der
Killbrrg-Strtch: tei de: Lehmg ubc.



L
Vagold.^ ^ i

Nächste« Sonntag, Sen S Anti
rückt die

M- gescrmte IseuerweHv "WL
zm Hauptübung aus. Antretenpräzis morgens Uhr tu voller
LuSrSstung beim Magazin in der Burgstraße.

Has Kommando.

Oie k'vouväe unä LsirLimtkn Zos von dior
Lodeiäenäen

Nm« NeMsuvtos Oslscdlsxsr
treüöll sioli 2U einer

am näedslen Samstag»den4. ä. Mts.
adoiiü « 8 Klirr

^ INI ÜLLtdok 2UW.LöLLle" in Hs§ oIä.

Warschlüstige Besucher des
Sommerfestes der würlt . Wolkspartei
fahren am  Sonntap, den 5. Juli vorm . 7 Uhr 03 ab Nagold
mit der Bahn (IV . Kl.) nach Unterreichenbach.

Von dort Marsch über den Büchenbronner Aussichtsturm
durch das Grösseltal.

Ankunft in Neuenbürg gegen l2 Uhr.
I. A. Hlechtsanrvalt Knodek.

Nagold.

Arbeiterinnen
finden sofort dauernde, lohnende Beschäftigung in der

Infolge sehr billigen Ein¬
kaufs ist mein Lager über¬
häuft; ich verkaufe solange
Vorrat zu enorm billigen
Preisen. Niemand versäume

diese günstige Gelegenstrit.

f'k. ssläftZ, XleArWz. r. billigen tzuelle
Nagold.

Photographie

Atelier

D Orossmaon
" Altensteig

hält sich für
Aufnahmen

jeder Artn»b Große
bestens empfohlen.

^LkIlMtzriI.I>lMlIlMtzrk'Mr-Vtzr8jkIlMllK8-(ltz8tzH8kIlAtt
Grgründrt 18SS.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft am 31. Dezember 1907 ergibt sich aus dem nachstehenden
ans dem Rechnungsabschluß für das Jahr 1907.

Grundkapital. 9.000,000.—
Präwien-S'nuahmen für 1907 . 26,736,560.79
Zinseu-Etmmhme für 1907 . . . „ 755,490.21
Vrämien-Uebei träge . „ 9,634,860.95
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfnisse. „ 4,000 000.—
Kapital-Reservefonds. 900,000.—
Spar-ReservefoudS. ^ 1.500,000.—

^ 52.526.911,95

Verstcheruugen in Kraft am Schluffe des Jahres 1907 ^ 14.199,508,608.—
An Entschädigungen wurden von der Gesellschaft im Jahre 1907 gezahlt . . . „ 14,239,184.24
Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft für Schäden überhaupt bezahlt . „ 306,215,878.11
Dir Summe der dem Fonds für gemeinnützige Zwecke seit dem Bestehen der Gesellschaft

zugefloffenen Beträge beläuft sich auf . „ 34,895,119.70
Die Gesellschaft betreibt außer der Feuer-Versicherung auch die

Versicherung gegen Wasierlsitungsschäden,
sowie die

Versicherung gegen Ginbruch -DieOsiaHt.
Der Abschluß einer Verstcherung gegen Einbruch-Diebstahl wird für die beginnende Reise»

Saison besonders empfohlen.
Stuttgart , den1. Juli 1908.
Zu? Annahme von Anträgen Md Erteilung von Auskunft find gerne bereit

die General-Agentur der Gesellschaft, sowie die Bezirks-Agenten:
in Ragold : Friedrich Schmid, vorm. G. Knödel, Kaufmann,
„ Alte«steig: Wilhelm Fiechtner, Kaufmann,
„ Ebhanfen: Gottftied Ottmar , Tuchmacher,
„ Effriuge« : Johannes Schmid, jr., Maurermeister,
„ Enztal : Friedrich Erhard, jr., in Mitteleuzral,
„ Gültlingen : Jakob Schultheiß , Maurermeister,
„ Haiterbach: Stadtschultheiß Krauß,
„ TimmerSseld: Friedrich Geigle , Gemeinderat,
„ Spielberg : Friedrich Kienzle , Landwirt,
„ Sulz : Simon Weipe>rt, Schmiedmeister,
„ Untertalhei« : Xaver Klink,  Landwirt,
„ Wildberg : Heinrich Dörr  er, Schneidermeister.

I.-V. kiLgollj.
Morgen abrnd

Monats-
Versammlung

im „Anker " .
Der Turnrat.

Beihinge «.
Entlaufen

ist mir mein kleiner, etwas lang¬
haariger

Dachshund
(Hündin) Um Auskunft über dessen
Verbleib bittet
GottfriedFranz, Jagdpächter.

Nagold.
Bestellungen

auf rote und weiße

JoHaNMS- sowie
Stachelbeeren,

desgleichen auf

Ginmachgürkchen
nimmt entgegen

Schuster»Gärtnerei.
Zn vermieten

2 unmöblierte Zimmer sofort oder
später, sowie ein Magazin mit Ein¬
fahrt Md Bühuenraum. Näheres

I . Theurer , Schmied.
Eine sreundl.

Wohnung
inmitten der Stadt, bestehend aus
6 Zimmern samt Zubehör, hat aus
1. Okt. zu vermieten.

Wer? sagt die Exved. d. Blt.
Wildberg.

Einen Wurf kräftiger
Milch¬

schweine
verkauft Sams-
tag den 4. Juli mittags 1 Uhr.

Wilhelm Memminger.

r-

Zul. Scbracker's Mostsubstsnrrn
-  in extrakttorm

gesetzlich geschützt
bewähren sich seit 20 Jahren als das Beste, Reellste u. zugleich

Billigste zur Bereitung eines

WitzenM WtzlWMile»Hmwski(NW.
Tausende vou Atteste» . Ueberall erhältlich.
MW— Aas Liter hiervon kostet 6 Pfennig . - MW

Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.
Hugo Schräder,vorm. Jul Schräder, Feuerbach-Stultgart.

VDepot in Nagold bei Hch. Gantz, Gottlieb Schwarz, Altensteig
Chr. Burkhardt, Ebhausen Aug. Keßler

Haiterbach Joh . Gnteknnst.

entralvermittiungsteNe
« » M Obstvrrwertung

steht den Obst-Käufer « und-Verkäufer« das ganze Jahr hindurch kost « « -
frei  zur Verfügung.

Die Geschäftsstellebefindet sich Etzliugerstraße IS II hier und
ist täglich von 9—12 u d̂ >/,2 4 Uhr geöffnet.

Stuttgart,
im Juni 1908.

Formulare und nähere Bestimmungen
find prompt und franko erhältlich.

Württemberg. Obstbauvkrei«:
Vorstand : Gemeinde,at I . Fischer.

Nagold.

WesieKungen
auf

schwarze und rote
Träuble und

Stachelbeeren,
sowie

Frühkartoffeln
nimmt entgegen

Jonarhan Raas , Gärtner
Burgstraße.

Nagold.
Mrrige jüngere

werden sofort angenommen

Wildberg.
Eine hochträchtige

Ruh
mit dem3. Kalb hat zu verkaufen

L. GcherrauS,
z. „Schwaueu" .

Ein braves, tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushaltung gesucht
u.Schw.Gmünd.Lohn 240—260

FrauP . Grrturanrr,
Schw. Gmünd»

Wlligsturmstraße Nr. 18.

Mk sied einen

Lnrusedatken!
deadsiodtlkt , vvenäo i

sied vertransnsvoll an diel
Ksssenlsdi-i!«von VH. I
LsriioNikt.^<iriii >«e.>ri >->
I.i«rsrant slyiLtl. u. stkät . Lekoi-
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